
Maulbeerblätter gegen Diabetes
Maulbeerblätter gegen Arteriosklerose

Japanische Forscher haben in 
den Blättern des weissen Mau-
rbeerbaumes (lateinsiche Be-
zeichnung Morbus alba) meh-
rere Substanzen gefunden, die 
für die menschliche Gesund-
heit von grossem Nutzen sein 
können.
Maulbeerblätter-Extrakt ent-
hält Antioxidantien und andere 
bioaktive Substanzen, die die 
Oxidation von LDL-Cholesterin 
verhindern. Maulbeerblätter-
Extrakt kann die Bildung von 
arteriosklerotischer Plaque 
verhindern oder verlangsamen.

Maulbeerblätter enthalten beispielsweise den Wirkstoff Iso-
quercitrin, den der Körper gemäss der Erkenntnis der japa-
nischen Wissenschaftler in das bekannte und effektive Quer-
cetin umwandeln kann. Obwohl Quercetin nicht direkt in 
Maulbeerblättern gefunden werden kann, sind diese doch 
eine gute indirekte Quelle dafür.
Quercetin findet sich reichlich in Kamillen und auch Kapern.

Tiefere Blutzuckerwerte?
Eine andere Gruppe japanischer Forscher entdeckte, dass 
Maulbeerblätter Wirkstoffe enthalten, die die enzymatische 
Aufspaltung von Disacchariden (insbesondere Saccharose) im 
Darm hemmen. So könnten Maulbeerblätter einen Beitrag für 
einen geringeren Anstieg des Blutzuckerspiegels nach einer 
Kohlenhydratmahlzeit leisten. Dass dies jedoch zum Tragen 
kommt müsste man relativ grosse Mengen zu sich nehmen. 
Aber auch ein entferntes Ziel erreicht man nur durch zahlreiche 
kleinere Schritte. Das trinken von Maulbeerblättertee oder das 
einnehmen von Blättern (z.B. in Smoothies oder gemahlen als 
Pulver in Wasser gelöst) kann so ein Schritt sein.

Maulbeerblätter gegen Diabetes?
Maulbeerblätter werden seit langem im Asien zur Vorbeugung 
und Behandlung von Diabetes eingesetzt. 
Nun haben Forschungen in Indien gezeigt, dass Maulbeerblät-
ter tatsächlich Wirkstoffe enthalten, die den Blutzucker , das 
Cholesterin und die Blutfettwerte regulieren helfen.
Sie untersuchten die Auswirkungen von Maulbeerblättern 
auf den Blutzuckerspiegel, die Blutfettwerte (Cholesterin und 
Triglyceride) und auf die Lipidperoxidation (oxidative Dege-
neration von Fetten) in den Zellmembranen der roten Blut-
körperchen.

Die Oxidation gilt als eine 
der Hauptursachen für zahl-
reiche degenerative Krank-
heiten wie Diabetes, Krebs, 
Herz-Kreislauf-Erkrankungen,  
grauer Star und andere.
Diabetiker z.B. haben niedrige 
Antioxidantien-Spiegel als 
Nicht-Diabetiker.
Man vermutet nun, dass  Antio-
xidantien generell wichtig sind 
zur Prävention und Therapie 
von Diabetes. Neben Maulbeer-
blätter liefert auch Grüntee top 
Antioxidatien.

Die Probanden waren 24 
Männer mit leichtem Dia-
betes im Alter von 40 bis 60 
Jahren. Die Männer wurden 
randomisiert in zwei Gruppen 
aufgeteilt. Die eine Gruppe er-
hielt dreimal täglich (während 
vier Wochen) zwei Kapseln 
Maulbeerblätter (insgesamt 
3000 mg). Die zweite Gruppe 
erhielt eine Standarttherapie 
für Diabetiker mit Glibencla-
mid, einem oralen Diabeti-
kum (Medikament).
Vielleicht könnte man tro-
ckene Maulbeerblätter mah-
len und als Pulver mit kaltem 
Wasser einnehmen oder in 
einen Smoothie mixen.

Natur besser als Diabetes-Medi?
Die Gruppe mit den Maulbeerblättern hatte deutlich bessere 
Nüchternzuckerwerte als die Gruppe, die medikamentös be-
handelt wurde.
Zudem senkten die Maulbeerblätter signifikant das Gesamt-
cholesterin, das LDL-Cholesterin und die Triglyceride, während 
es das gute HDL-Cholesterin erhöhte.
Das verschreibungspflichtige Medikament Glibenclamid konn-
te nur die Triglyceride senken und hatte weniger Wirkung in 
Bezug auf die anderen gemessenen Parameter.
Es ist genial wie Pflanzen aus der Schöpfung pharmakologisch 
wirken und die Nebenwirkungen erst noch positiv sind.

Rohkost und Diabetes – ein „must try“
Es gibt Ärzte, die behandeln Diabetiker mit Roh-
kost äusserst erfolgreich: 80 bis 90% der Patienten 
können nach der Ernährungsumstellung ohne 
künstliches Insulin auskommen!

Wünschen Sie eine Ernährungsberatung?
Gesundheitsberatung, Sprechstunde mit oder ohne Küchen-
paxis. Profitieren Sie von praxisbezogenem Wissen, ärztlichen 
Videos und Unterlagen, die Sie bei einer Schulung von uns 
erhalten.
Infovita - Institut für Gesundheitsförderung
Sprechstunde / Gesundheitsberatung
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